
Agrarpaket der Koalition

Reaktionen auf Steuerentlastungen gemischt

Am Dienstag hat die Ampel-Koalitioan ein steuerliches Entlastungspaket für Agrarbetriebe angekündigt. Von 

Bürokratie bis Tierhaltung reicht die Spanne - doch das reicht vielen nicht.

Am Dienstag hat die Ampel-Koalitio-
an ein steuerliches Entlastungspaket 
für Agrarbetriebe angekündigt. Von 
Bürokratie bis Tierhaltung reicht die 
Spanne - doch das reicht vielen nicht.
In der kommenden Sitzungswoche 
des Bundestags will die Regierungs-
koalition aus SPD, Grünen und FDP 
in Berlin ein Entlastungspaket für die 
Landwirtschaft verabschieden. Das 
haben die Vorsitzenden der Ampel-
Fraktionen gestern verkündet, doch 
die Reaktionen sind skeptisch. Das 
Gesetzespaket ist gesondert vom Jah-
ressteuergesetz entworfen worden, 
um mehr langfristige Maßnahmen un-
terzubringen. Am kommenden Mon-
tag wird sich auch der Finanzaus-
schuss kurzfristig mit dem Agrarpaket 
befassen.

Schlagabtausch mit Bauernpräsident
Der Präsident des Deutschen Bauern-
verbands (DBV), Joachim Rukwied, 
bewertet das von den Ampelfraktio-
nen angekündigte Agrarpaket als 
"Päckchen", das längst überfällig sei. 
Es sei ein Schritt in die "richtige Rich-
tung, bleibt jedoch weit hinter den An-
forderungen der Landwirtinnen und 
Landwirte zurück" und bei seiner 
Grundsatzrede auf dem Bauerntag in 
Cottbus schob er nach: "Den Ankündi-
gungen im Zuge der Proteste müs-
sen jetzt Taten folgen. Alles andere 
wäre ein Wortbruch und würde das 
Vertrauen in die Politik weiter erodie-
ren lassen." Gero Hocker von der 
FDP-Fraktion kontert in Berlin: "Mit 
seinen Forderungen agiert Bauernprä-
sident Rukwied gegen die Interessen 
deutscher Landwirte. Denn nicht Le-
bensmittelpreise, sondern Bürokratie, 
Auflagen und Fortschrittsfeindlichkeit 
sind der Grund dafür, dass Landwirte 

mit ihrer unverzichtbaren Arbeit zu 
wenig Geld verdienen."
Jürgen Mertz, Präseident des Zentral-
verband Gartenbau, ist der Ansicht: 
"Das Entlastungspaket verdient sei-
nen Namen nicht. Lediglich die Wie-
dereinführung der Tarifglättung bringt 
eine gewisse Entlastung, allerdings 
nur zeitlich stark begrenzt bis 2028." 
Die bürokratischen Belastungen im 
Gartenbau bestünden nicht nur aus 
Problemen oder Lösungen innerhalb 
der EU-Agrarpolitik. Max von Elver-
feldt, Vorsitzender der Familienbetrie-
be Land und Forst schreibt in einer 
Erklärung ebenfalls, dass das vorge-
legte Agrarpaket "weit hinter den Er-
wartungen und Ankündigungen zu-
rück" bliebe. Jedoch sieht er die ver-
längerte Regelung zur steuerlichen 
Tarifglättung positiv.

Opposition unzufrieden
Auch die Opposition im Bundestag 
sieht das Paket als enttäuschend an, 
so meint der Ackerbaupolitiker der 
CDU/CSU-Fraktion, Steffen Bilger: 
"Die Antwort der Ampel auf die Bau-
ernproteste vom Jahreswechsel 
kommt spät und ist mehr als enttäu-
schend. Offensichtlich hat sich die Ko-
alition auf nicht mehr als einen Mini-
malkonsens geeinigt." Auch Stephan 
Protschka (AfD) hat Kritik am Paket: 
"Das Gesetz ist nicht geeignet, um die 
Marktstellung der Landwirtschaft ge-
genüber der Ernährungsindustrie und 
mittelbar dem Handel zu verbessern, 
sondern erhöht stattdessen den Preis-
druck auf die Landwirte noch zusätz-
lich." Er möchte die Angebotsseite 
durch verschiedene Formen der Ko-
operation stärken und die Markt-
macht etwa durch Erzeugergemein-
schaften verbessern, sowie die Aus-

nahmen vom Kartellverbot besser nut-
zen.
Mit seinen Forderungen agiert Bau-
ernpräsident Rukwied gegen die Inter-
essen deutscher Landwirte.

Backhaus ist enttäuscht
Mecklenburg-Vorpommerns Landwirt-
schaftsminister Till Backhaus sieht die 
Einigung beim Agrarpaket skeptisch 
und meint: "Eine Einigung rechtzeitig 
zum Bauerntag mag auf den Blick er-
freulich erscheinen, die Reformen 
bleiben aber weit hinter den Forde-
rungen und Erwartungen der Bran-
che zurück. Ich glaube, dass die Am-
pelfraktionen in Berlin immer noch 
nicht verstanden haben, dass wir dau-
erhaft gute politische Rahmenbedin-
gungen brauchen, damit die deut-
schen Bauern heimische Lebensmit-
tel produzieren können."

Natur- und Wirtschaftsverbände 
Ebenfalls ist Cäcilia von Hagenow 
vom NABU nicht zufrieden: "Doch sie 
allein wird nicht ausreichen, den zu-
letzt dramatischen Abbau von Min-
deststandards beim Naturschutz in 
der EU-Agrarpolitik auszugleichen." In 
dieses Horn stößt auch der Ge-
schäftsführer des Wirtschaftsrat 
Deutschland, Wolfgang Steiger, mo-
niert: "Wenn man vorher um rund 500 
Millionen Euro belastet, dann kann 
man sich doch für ein Paket mit 150 
Millionen Euro Entlastungsvolumen 
nicht feiern lassen.", Steiger betont: 
Es ist enttäuschend, dass die Ampel 
erneut die Landwirte hängen lässt. Es 
zeigt sich einmal mehr, dass andere 
Parteien das Rückgrat unserer Le-
bensmittelversorgung mehr zu wert-
schätzen wissen."

Patrick Pehl
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